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Italien und die Türkei.
Merſeburg, 30. Oktober.

Gegen die Türkei ſelbſt, d. h. territorial geſprochen, alſo vom
adriatiſchen Meere aus, gehen die Jtaliener nicht vor, ſie be-
ſchränken ſich auf ein Vorgehen gegen Tripolitanien. Die Stadt
Tripolis iſt, ohne Widerſtand zu leiſten, von den Jtalienern
beſchoſſen und eingenommen worden. Tripolis und Benghaſi,
welch' letzteres auch in die Hände der Italiener gefallen iſt, liegen
etwa 7 bis 800 Kilometer auseinander. Es iſt deshalb erklär-
lich, daß die Jtaliener Verſtärkung haben müſſen, wenn ſie von
beiden Punkten aus in das Jnnere vordringen wollen. Jhre
Lage iſt keineswegs leicht, reguläre türkiſche Truppen ſcheinen
in genügender Stärke noch nicht heran zu ſein.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
London, 28. Okt. Die nordamerikaniſche Wochenſchrift

„Outlook“ teilt auf Grund beſonderer Information aus Aegyp-
ten mit, daß es dem türkiſchen Major Enver Bey gelungen ſei,
über Aegypten den Großſcheik der Senuſſi zu erreichen und das
ganze Hinterland von Tripolis zum heiligen Kriege zu einigen.

Tripolis, 28. Okt. Aus Benghaſi meldet der öſterreichiſche
Konſul und der Vertreter der deutſchen Jntereſſen: Die Be-
ſchießung der Stadt hat am 11. Oktober, 7 Uhr abends, begon-
nen. Die nächtliche Beſchießung ſchädigte ſchwer das ameri-
kaniſche Konſulat und die franzöſiſche Miſſion Der amerika
niſch Konſul iſt wie durch ein Wunder dem Tode entronnen. Alle
Europäer ſind gerettet. Die deutſche Kamilie Sparig und ihre
Angeſtellten ſind wohl. Die Stadt iſt jetzt ruhig, aber die Be-
duinen bedrohen die Umgebung. Nach zuverläſſiger Mitteilung
ſind bisher hundert Perſonen ſtandrechtlich verurteilt. Die Ge-
fangenen werden ſcharenweiſe nach der Jnſel Pantellevia ver-
ſchickt. Das Gut des ehemaligen deutſchen Offiziers von Lochow,
der nach Tunis abgereiſt iſt, wurde von italieniſchen Soldaten
durchſucht und die deutſche Flagge entfernt.

Tripolis, 28. Okt. Ueber Derna ſoll zum Zeichen des heili-
gen Krieges die grüne Flagge geweht haben. Der dortige Kom-
mandeur, ein türkiſcher Hauptmann, gab auf die Aufforderung
zur Uebergabe die Antwort, er tue dasſelbe, was an ſeiner Stelle
die italieniſchen Offiziere getan hätten, obgleich er die Unmög-
lichkeit eines erfolgreichen Widerſtandes einſehe.

Nachkträgliches zum Gefecht vom 26. Oktober.
Tripolis, 28. Okt. Von den während des geſtrigen Kampfes

gefangen genommenen Türken und Arabern erfuhren die Jtalie-
ner einiges über die Zahl und die Art der an dem Kampfe be-
teiligten feindlichen Kräfte. Der Kampf konzentrierte ſich haupt-
ſächlich auf das Zentrum und den linken Flügel der italieniſchen
Kampflinie, während auf dem rechten Flügel einige Truppen
ſich darauf beſchränkten, die Italiener zu beſchäftigen, um Zeit
zu gewinnen. Von den Gefangenen erfuhr man, daß dem
linken Flügel der Jtaliener nicht weniger als 4500 Türken und
Araber gegenüberſtanden, dem Zentrum eine glechei oder noch
höhere Truppenmacht, dem rechten Flügel aber weniger als die
Hälfte. Die Geſamtſtärke des Feindes kann man dement-
ſprechend mit 10,000 bis 12,000 Mann veranſchlagen, einſchließ-
lich der Kavallerie, Artillerie und Mitrailleuſen. Die Ver-
luſte der Türken und Araber überſchreiten weit die erſten Ver-
mutungen. Sie müſſen ſich nach übereinſtimmenden Nachrichten
auf 2000 Tote und beinahe 4000 Verwundete belaufen. Eine
Menge Leichen wurde im Stich gelaſſen, beſonders auf dem Zen-
trum und dem linken Flügel. Aus Rückſicht auf die Aus-
dünſtung der Leichen und die Gefahr einer Verſeuchung des
Waſſers wurde die Verteidigungslinie geändert. Die italieni-
ſchen Truppen nahmen ſchon geſtern eine Linie ein, die hinter
der während der letzten Tage innegehabten liegt. Die neue
Front iſt kürzer und bietet den Vorteil, daß Truppen in Reſerve
gehalten werden können.

Tripolis, 29. Okt. Jn der geſtrigen Nacht gegen 2 Uhr erfolgte auf
die ſüdliche Front der italieniſchen Stellungen ein neuer nicht ſehr bedeu-
tender Angriff, der namentlich gegen den Brunnen von Builiang ge
richtet war und zurückgeſchlagen wurde. Gegen4 Uhr und gegen 6 Uhr
wurde der Angriff wiederholt, aber ebenfalls glänzend abgewieſen.

Die Revolukion in China.
Peking, 28. Okt. Eine amtliche Depeſche meldet, daß geſtern

in der Umgebung von Hankau ein heftiger Kampf ſtattgefunden
hat. Die Revolutionäre wurden geſchlagen. Die kaiſerlichen
Truppen nahmen die Chineſenſtadt von Hankau ein. Der Korre-
ſpondent des Reuterſchen Bureaus gibt die Verluſte der Kaiſer-
lichen auf 40 Tote und 150 Verwundete an. Unter den Toten
befinden ſich drei Offiziere. Die Verluſte der Aufſtändiſchen
ſollen 400 Mann betragen, unter ihnen befindet ſich der Befehls
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haber der Artillerie. Dreißig Geſchütze wurden von den Kaiſer-
lichen erbeutet. Das Auswärtige Amt gibt bekannt, daß der
Zugverkehr auf der Eiſenbahn zwiſchen Hankau und Peking
am Montag wieder aufgenommen werden ſoll. Ebenſo wird
vom Auswärtigen Amt die Nachricht verbreitet, daß in Szet-
ſchwan den Aufſtändiſchen zwei von ihnen eingenommene
Städte wieder entriſſen worden ſeien.

Peking, 28. Okt. Eine amtliche Bekanntmachung beſagt,
daß das erſte Armeekorps des Generals Jintſchang geſtern von
Schekau gegen die Revolutionäre vorgerückt iſt und dieſe unter
großen Verluſten zurückgeſchlagen hat. Nach der Einnahme von
Lutſchiampiao gingen die Truppen, von ihrem Sieg begeiſtert,
weiter vor und eroberten die Chineſenſtadt von Hankau. Gene-
ral Jintſchang weilt gegenwärtig mit Truppenverſtärkungen in
Schekau an der Bahnlinie, zwanzig Kilometer von Hankau ent-
fernt. Kaiſerliche Truppenabteilungen ſind nach Hau und
Jingtſchong abgeſandt worden, wo ſich die Revolutionäre ge-
ſammelt haben ſollen. Die abgeſandten Abteilungen haben
gleichzeitig Befehl erhalten, die Eiſenbahnverbindungen zu
ſchützen. Die Kämpfe zwiſchen den Regierungstruppen und den
Aufſtändiſchen fanden bei ſtarkem Regen ſtatt. Die Regierungs-
truppen legten große Tapferkeit an den Tag.

Peking, 27. Okt. Durch ein heute erſchienenes Edikt wurde
Yuanſchikai der Titel eines allerhöchſten Bevollmächtigten ver-

liehen. Gleichzeitig ſind ihm damit alle gegen die Aufſtändi-
ſchen operierenden Truppen zu Lande und zu Waſſer unter
ſtellt. Es wurde ihm überlaſſen, alle zur Unterdrückung des
Aufſtandes geeigneten Maßregeln nach eigenem Ermeſſen und
unabhängig vom Kriegsminiſter zu ergreifen. Yuanſchikai be-
gibt ſich morgen nach Sinjangſchan, um den Oberbefehl zu über-
nehmen. Die Vizekönige wurden aufgefordert, mit ihm zu-
ſammen zu arbeiten. Yuanſchikai empfahl 20 frühere Schütz-
linge für wichtige Poſten. Er drängt auf die Reorganiſation der
Armee, da er den Truppen jetzt in die Front folgen will, um
die erſte Armee unter dem Generalſtabschef Fengkoutſchang,
dem Direktor der Adelsſchule, zu bilden. Suanchgui, Komman-
dant der 6. Diviſion, wird die zweite Armee, die jetzt mobil ge-
macht wird, kommandieren; die dritte wird im Anſchluß daran
gebildet. Yuanſchikai wünſcht alle Offiziere vom Regiments-
kommandeur aufwärts ſelbſt zu ernennen und ſich eine beſondere
Leibwache von 12,000 Mann bilden zu dürfen. Der Kriegsm-
niſter Yintſchang erhielt den Befehl, das Armeekommando
Fengkoutſchang zu übergeben und nach der Ankunft Yuanſchi-
kais nach Peking zurückzukehren.

Deutſches Reich.
(Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Maje-

Nähere Nachrichten
Berlin, 29. Okt.

ſtäten beſuchten heute den Gottesdienſt.
liegen nicht vor.

Bielefeld, 28. Okt. Jm hieſigen Reichstagswahlkreiſe haben
nach längeren Verhandlungen Nationalliberale, Konſervative,
Chriſtlich-Soziale und Zentrum beſchloſſen, von der bis dahin
beabſichtigten Aufſtellung eigener Kandidaten abzuſehen, und,
einer Anregung des Zentrums folgend, den Grafen von Poſa-
dowsky-Wehner als gemeinſamen Kandidaten aufgeſtellt. Graf
Poſadowsky hat die Kandidatur auch bereits angenommen. Er
wird für den Fall ſeiner Wahl fraktionslos werden.

Huisburg, 28. Okt. Geſtern wurde im Wahlkreiſe Duis-
burg--Mülheim Schriftſteller Hugo Böttcher (Steglitz) von der
nationalliberalen Partei zum Kandidaten proklamiert.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Okt. Der große ſtattliche Neubau neben der Uni-

verſität, das neue Seminargebäude, wurde heute mittag in An-
weſenheit von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behör-
den, des Lehrkörpers der Univerſität und der Halleſchen Korpo-
rationen in feierlicher Weiſe der Benutzung übergeben. Der
Rektor Magnifikus Geh. Medizinalrat Veit hielt eine längere
Anſprache. Das Seminargebäude erhielt den Namen Thoma-
ſianum. Das ſeit 1912 in Benutzung geweſene, alte Seminar-
gebäude ſoll Melanchteion heißen. Der Kurator der Univer-
ſität, Geh. Oberregierungsrat Meyer, gab hierauf verſchiedene
Auszeichnungen bekannt: Es wurde verliehen der Charakter als
Geheimer Regierungsrat dem ordentlichen Profeſſor der philo-
ſophiſchen Fakultät Dr. v. Stern, der Rote Adler-Orden 4. Klaſſe
dem ordentl. Profeſſor, Dr. theol. Feine, dem ordentl. Profeſſor
Dr. jur. Blume und dem ordentl. Profeſſor Dr. phil. Kern. Den
Profeſſortitel erhielten die Privatdozenten der Philoſophie Dr.
Brül und Dr. Ritter.
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151. Jahrgang.

Gera, 28. Okt. Der 17jährige Harmonikaſtimmer Alfred
Prell hier war in der elterlichen Wohnung in der Plauenſchen
Straße mit dem Entladen eines kleinen ſcharfgeladenen Terze-
rols beſchäftigt. Der Vater warnte den Sohn. Bald darauf
krachte ein Schuß. Das Terzerol hatte ſich entladen und die
Kugel war dem jungen Manne direkt ins Herz gedrungen, daß
der Tod alsbald eintrat.

Fiegenrück, 28. Okt. Seit Dienstag vormittag iſt ein Pa-
tient des Sanatoriums Walsburg ſpurlos verſchwunden. Es
handelt ſich um den 35jährigen Bautechniker Otto Walde aus
Halle a. S. Er hat die Richtung nach Liebſchütz, über den ſogen.
Schulſteig, genommen und iſt nicht wieder nach Walsburg zu
rückgekehrt. Ob ſich der Vermißte verlaufen hat oder ob ihn
ein Unfall zur Rückkehr verhinderte, konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Jeßnitz, 28. Okt. Die 38 Jahre alte Ehefrau Jungmann
hat den Tod im Waſſer geſucht und gefunden. Die Frau, welche
am Typhus erkrankt war, ſtand plötzlich von ihrem Lager auf
und ging in den Garten, wo ſie am Ufer der vorbeifließenden
Mulde eine Waſchleine befeſtigte und ſich mittelſt derſelben in
die Flut hinabließ.

Halle, 30. Okt. Nach Unterſchlagung von 70 000 A iſt vor-
geſtern nachmittag der 25 Jahre alte Kaſſierer Willi Lehmann
flüchtig geworden. Des näheren erfahren wir noch zu der
Affäre: Seit Freitag iſt der Kaſſierer und Buchhalter Willi Leh
mann, nachdem er jahrelang Unterſchlagungen zum Nachteil
ſeines Arbeitgebers, eines hieſigen Fabrikbeſitzers, begangen
und zuletzt am 27. Oktober von dem Bankguthaben ſeines Prin-
zipals 6300 M widerrechtlich abgehoben hatte, flüchtig. Die
Geſamtſumme der Unterſchlagungen beläuft ſich auf ungefähr
70 005 A. Lehmann, der großer Weiberfreund war, iſt am
19. März 1886 in Halle geboren, iſt mittelgroß und ſchlank ge-
baut, hat ſchwarzes, in der Mitte geſcheiteltes Haar und ſchwar-
zen, engliſch geſchnittenen Schnurrbart. Für die Ergreifung des
Täters iſt eine Belohnung ausgeſetzt. Um Mitteilungen über
den Täter bittetd ie hieſige Kriminalpolizei.

Lokales.

Merſeburg 30. Oktober.
Die nächſten Kaiſer- Manöver. Entgegen den ſonſtigen Ge-

pflogenheiten, wonach die Dispoſitionen über die Kaiſermanöver
im Monat Februar bekannt gegeben werden, iſt ſchon jetzt be-
ſtimmt worden, daß die nächſten Kaiſer-Manöver zwiſchen den
3., 4. (preußiſchen), 12. und 19. (ſächſiſchen) Armeekorps ſtatt-
finden ſollen. Wahrſcheinlich werden ſie ſich in der Hauptſache
zwiſchen Torgau und Leipzig abſpielen. Die Meldung iſt im
Armee-Verordnungsblatt erſchienen, alſo offiziell. Jm Anſchluß
daran wird die Vermutung geäußert, daß die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten Aufenthalt im Kgl. Schloß zu Merſeburg nehmen wür-
den. Hierüber iſt, wie leicht erklärlich, etwas Beſtimmtes vor-
läufig noch nicht zu erfahren, wir hoffen indeſſen, daß die Kaiſer-
lichen Majeſtäten hier wieder ihren Einzug halten werden, wo
es den Allerhöchſten Herrſchaften bei ihrem letzten Aufenthalt i.
J. 1903 ganz beſonders gefallen hat, wie ſie der Merſeburger
Einwohnerſchaft durch den damaligen Regierungspräſidenten,
Exz. Frhrn. v. d. Recke, mitteilen ließen.

F Begrüßungs-Telegramm. Wie bekannt, hat der Direktor
des hieſigen Dom-Gymnaſiums, Herr Dr. Ziehen, in Frankfurt
a. M., ſeinem früheren WirkungsOrt, einen konſervativen Ver-
ein ins Leben gerufen, der unlängſt eine Verſammlung abhielt,
die von über 1000 Perſonen beſucht war und einen glänzenden
Verlauf nahm. Jn dieſer Verſammlung kam auch ein Telegramm
des Herrn Dr. Ziehen zur Verleſung, worin er zum Kampf
gegen die rote und goldene Internationale auffordert.

Pohle f. Der langjährige vormalige Ortsrichter unſeres
Nachbardorfes Meuſchau, Pohle, iſt dieſer Tage aus dieſem
Leben abberufen und geſtern nachmittag in Meuſchau beigeſetzt
worden. Der Verſtorbene war nicht nur in Meuſchau, ſondern
auch in Merſeburg eine ebenſo bekannte, wie beliebte Perſönlich-
keit. An der Beiſetzung beteiligte ſich u. a. der Meuſchauer
Kriegerverein, ſowie viele Meuſchauer und Merſeburger Ein-
wohner. Die Trauermuſik ſtellte die hieſige Stadtkapelle. Mit
dem Verſtorbenen iſt wieder ein aufrechter, biederer Mann aus
früherer Zeit dahingegangen, dem nicht nur Angehörige und
Freunde, ſondern auch Die nachtrauern, die ihm bei Lebzeiten
nicht näher ſtanden.

Milikäriſches. Heute vormittag um 11 Uhr fand im Dom
die Vereidigung der Rekruten des 2. Bataillons 36. Füſilier
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Die Bibelſtunden in der „Herberge zur Heimat“ nehmen
mit nächſtem Donnerstag abend 8 Uhr wieder ihren Anfang.
Der Eingang iſt nicht mehr wie bisher von der Hälterſtraße,
ſondern von der Brauhausſtraße.

Wegen Platzmangels mußten zwei Verſammlungs-Berichte
für die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden.

Zum Reformationsfeſt.
Es werde Licht! So klang des Schöpfers Ruf
Zu neuem, göttlich wunderbarem Werde,
Und Sonnenlicht, das ſein Gebot erſchuf,
Erleuchtete die öde, finſtre Erde.

Es werde Licht! Wie war die arme Welt
Jn Kampf und Not und Sündennacht verloren!
Da kam das Licht, das Not und Nacht erhellt:
Der Friedebringer ward der Welt geboren.

Doch Menſchenwitz und Menſchentorheit wob
Manch grau Geſpinſt um jene Himmelsklarheit,
Es werde Licht! Und ſieh, der Dunſt zerſtob,
Und neu im Glanze ſtand die ew'ge Wahrheit.

O göttlich Licht, vom Himmel du geſandt
DenSehnenden, den Sterbenden und Treuen,
Für das der Väter Herz in Flammen ſtand,
Laß uns mit dir den ſel'gen Bund erneuen.
Noch völliger durchdringe uns dein Strahl,
Bezwinge Zweifel, tilge Nacht und Schmerzen
Und führe all die Dürſtenden einmal
Zu deinem Huell, zu Gottes Vaterherzen!

e R. PfannſchmidtBeutner.
Provinzialſynode. e

7. Sitzung. Sonnabend, 28. Oktober. Anfang 10 Ahr.
Eingangsandacht: Syn. Holzhauſen. Syn. Fiſcher begrüßt

den vom Königl. Konſiſtorium nach dem Beſchluß der letzten
Provinzialſynode vorgelegten Entwurf eines kirchlichen Aus-
weiſes, der den Konfirmierten in die Hand gegeben werden ſoll.
Er ſoll ohne künſtleriſchen Schmuck und ſeelſorgerliche Bewer-
bungen Raum für kirchliche Gedenktage und für Notizen über
Verzug der Jnhaber in andere Gemeinden bieten. Die Aus-
weiſe müſſen unentgeltlich abgegben werden. Der Antrag der
Finanzkommiſſion, hierfür 840 A jährlich zu bewilligen, wird
angenommen. Aus dem Geſangbuchsfonds werden für das
Frauenheim in Groß-Salze 5000 für die Magdeburger
Skadtmiſſion zur Vorbereitung des Baues eines Jugendheims in
Rückſicht darauf, daß dies auch für die Provinz Segen bringen
wird, 1000 A, für die Pfeifferſchen Anſtalten in CEracau zur Til-
gung ihrer drückenden Schuldenlaſt und zur Ermöglichung der
Ausdehnung ihrer ſegensreichen Arbeit an den Krüppeln, deren
Unterhalt ſonſt der Armenverwaltung zur Laſt fällt, 3000 A(,
für die Stadtmiſſion Halle eine Jubiläumsgabe von 10 000 Ac,
für die Pfarrköchterſtiftung zur Erhöhung ihres Kapitals auf
60 000 M eine Schlußgabe von 9100 A, für die Gemeinde
Werben-Stöntzſch und Oelſen zur Beſoldung der Geiſtlichen,
die aus Sachſen und Schwarzburg-Rudolſtadt zur Abhaltung
der Gottesdienſte kommen müſſen, je 300 und 200 A für 1911
bewilligt. Für die Gabe an die Pfarrtöchterſtiftung dankt Syn.
Opitz namens der Pfarrer. 6131 M werden zur Verfügung des
Provinzialſynodalvorſtandes überwieſen. Abgelehnt werden die
beantragten Unterſtützungen für den Chriſtlichen Verein junger
Männer in Halle und für das Gemeindehaus inStützerbach aus
grundſätzlichen Bedenken, trotzdem die Provinzialſynode die
Bedeutung beider Angelegenheiten hochſchätzt. Die Antrag-
ſteller werden auf private Wohltätigkeit verwieſen. Auch die
Unterſtützung für den durch P. Sannemann in Halle begründe-
ten Schülerchor, der den Studenten Gelegenheit zu praktiſcher
Betätigung im gemiſchten Chorgeſang bietet und demnächſt auch
im akademiſchen Gottesdienſt beteiligt werden ſoll, der auch
bereits Stipendien bis zu 400 M beſitzt, wird abgelehnt, weil
die ganze Sache noch zu jung iſt. Doch nimmt die Synode von
den bisherigen Leiſtungen mit Befriedigung Kenntnis. Ueber
den Antrag, den kleinen Kakechismus im Anhang des Geſang-
buchs abzudrucken, um der immer mehr ſchwindenden Kenntnis
des Katechismus entgegenzuwirken, entſpinnt ſich eine kurze
Ausſprache. Syn. Thienhaus wünſcht, daß in dem Geſangbuch,
das für alle Evangeliſchen gilt, auch der Heidelberger Katechis-
mus abgedruckt werde, weil deſſen Bekanntmachung noch drin-
gender nötig ſei. Doch ſtimmt dem die Synode nicht zu. Da-
gegen wird der Abdruck des Lutheriſchen Katechismus im Ge-

ſangbuch genehmigt und 300 A aus dem Geſangbuchsfonds da-
für zur Verfügung geſtellt. Der vorgelegte Haushaltsplan des
Geſangbuchsfonds wird nach den Abänderungsvorſchlägen der
Kommiſſion mit 85 156,50 A. in Einnahme und Ausgabe ge-
nehmigt.

Eine längere Ausſprache, die tiefergehende Meinungsver-
ſchiedenheiten zu Tage treten läßt, knüpft ſich an den vom
Syn. Joſephſon eingehend begründeten Antrag der Geſang-
buchskommiſſion, eine Ausgabe des Provinzialgeſangbuchs mit
künſtleriſchem Schmuck zu veranſtalten. Berichterſtatter ſucht
auch die Bedenken, die vorgebracht ſind, zu entkräften und bittet
um Gewährung von 500 M zu den Vorarbeiten. Die Synode
ſchließt ſich aber den von den Syn. Fries, Hermes und Winckler
geäußerten Bedenken, Bilder möchten die Aufmerkſamkeit von
der Hauptſache ablenken, die ſozialen Unterſchiede bei den Kirch-
gängern verſtärken, da die zweifellos vorliegenden Gefahren der
Geſchmackloſigkeit wie in andernLändern nicht vermiedenwerden
können, an und hält es nach dem Antrag des Königl. Kom-
miſſars für richtiger, die Angelegenheit einer noch zu bildenden
Kommiſſion zur Prüfung vorzulegen. Eine billigere Volksaus-
gabe des Geſangbuchs herauszugeben, ſieht ſich die Synode bei
der Unmöglichkeit, unter den Preis von 1,55 A herabzugehen
nicht in der Lage.

Dem Antrag der Kreisſynode Neuhaldensleben, den Vertrieb
des Geſangbuchs durch Geſchäfte, die Schund und Schmutz füh-
ren, zu hindern, kann nicht ſtattgegeben werden, weil der Sy-
node wie dem Verlage, der nur mit Zwiſchenhändlern zu tun
hat, die Kontrolle unmöglich iſt. Die Synode empfiehlt aber
perſönliche, örtliche Einwirkung des Gemeindekirchenrats bezw.
deſſen Sittlichkeitskommiſſion, nötigenfalls gegen die Schmutz-
literatur die Jnanſpruchnahme der Ortspolizei; um die verderb
lichen Folgen der Senſationsprozeſſe zu beſeitigen, wird auf
den vom Syn. Juſtizrat Elze, der ſeinen Standesgenoſſen auch
einen Teil der Schuld giebt, weshalb auch die Anwaltskammern
gegen die Rechtsanwälte im Metternich-Prozeß disziplinariſch
vorgegangen ſei begründenden Antrag der Kommiſſion für
kirchlich-ſoziale Arbeit beſchloſſen, durch das Kirchenregiment da-
hin zu wirken, daß in S 173 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die
Worte „kann ausgeſchloſſen werden“ durch die Worte „jiſt aus-
zuſchließen“ erſetzt werden und daß bei Ausſchließung der Oef-
fentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit auch Preßver-
treter nicht zugelaſſen werden, ſowie den ſächſiſchen Preßver-
band und den Verein deutſcher Zeitungsverleger in Hannover
zu erſuchen, daß ſie weiterhin auf unanſtößige Berichterſtattung
hinwirken Syn. Oberſtaatsanwalt von Prittwitz und Gaffron,
der ſachlich dafür war, machte noch auf die Schwierigkeiten
der Durchführung aufmerkſam.

Es wird ſodann die Frage des kirchlichen Unterrichts an den
Forkbildungsſchulen behandelt. Die Kreisſynode Wittenberg
hatte auf Grund eines Vortrages von Syn. Schuſter die Ein-
richtung beſonderen kirchlichen Fortbildungs- Unterrichts bean-
tragt, der durch Ortsſtatut obligatoriſch gemacht werden ſollte.
Syn. Schuſter weiſt dabei darauf hin, daß der weit verbreiteten
Unwiſſenheit in religiöſen Dingen, die durch den Konfirmanden-
unterricht allein nicht beſeitigt werden könne, gewehrt werden
müſſe. Es handle ſich nicht um religiöſen Zwang, ſondern da-
rum, daß religiöſes Wiſſen erzeugt werden müſſe. Zunächſt
fehle es wohl an Lehrkräften, doch die würden geweckt werden
können wie bei den Kindergottesdienſten, bis die Kirche vielleicht
künftig einmal zu einem beſonderen Katechetenſtand käme. Ge-
neralſuperintendent D. Jacobi führt dazu aus, die Frage ſei
eine dergrößten und aktuellſten der Gegenwart. Die Geiſtlichen
ſehnen ſich nach Mitarbeit in den Fortbildungsſchulen ohne Ge
danken an Unter- oder Ueberordnung, um nur die Jugend bei
der Kirche zu halten. Aber die Vorſchläge des Syn. Schuſter
ſeien zur Zeit undurchführbar. Die Geiſtlichen müſſen in Wür-
digung des Worts von J. Müller: „Das Sittliche iſt das zum
Bewußtſein ſeines ſelbſt gekommene Religiöſe“ am Geſin-
nungsunterricht, beſonders der ſog. Lebenskunde ſich beteiligen
und dazu durch Bücher und Kurſe ſich vorbilden. Zu viel ſei
von den durch die Tagesarbeit ermüdeten jungen Leuten nicht
zu erwarten. Die Hauptſache bleibe ja die Verbindung mit den
Geiſtlichen und den kirchlich-chriſtlichen Ordnungen. Der Land-
flucht könne durch Pflege des Heimatſinnes gewehrt werden.
Ein großer Gewinn ſei es ſchon, wenn durch beſondere Andach-
ten, Gottesdienſte, Vorträge dargelegt werden könne, daß alles
Wiſſen aus der Knospe der Religion hervorgehen müſſe, dafür
ſeien Lehrer und Schüler dankbar. Dafür müſſe auch der Ge-
meinde das Herz erwärmt werden. Syn. Lorenz erklärt, in in
tenſivem Konfirmationsunterricht müſſe das Band zwiſchen
Schüler und Geiſtlichen geſchloſſen werden. Jn beſtehende ſtäd-

tiſche Fortbildungsſchulen ſei ſchwer hineinzukommen, dagegen
ſei es wie in Weißenfels, bei Neugründungen möglich, die Zu
laſſung beſonderer Andachten zu erreichen. Bei ländlichen Fort-
bildungsſchulen dagegen ſei es möglich, daß Geiſtliche in Bür-
gerkunde bezw. Lebenskunde und Deutſch im chriſtlichen Geiſte
unterrichten und es ſei wünſchenswert, daß ſie es tun. Syn.
Walter wünſcht Gleichberechtigung der Geiſtlichen und Lehrer
im Fortbildungsunterricht. Syn. Schuſter weiſt daraufhin, daß
bei der wünſchenswerten Abſchaffung des ſonntäglichen Zeichen-
unterrichts die Gelegenheit zu ſonntäglicher Sammlung weg-
fällt, und ſtellt feſt, daß grundſätzlicher Widerſpruch gegen ſeine
Forderung ſelbſtändigen kirchlichen Fortbildungsunterrichts
nicht erhoben ſei. Nach dieſen Ausführungen wird beſchloſſen,
das Königl. Konſiſtorium zu bitten, die evang. Gemeinden an
ihre Pflicht zur religiös-ſittlichen Fortbildung ihrer ſchulent-
laſſenen Jugend zu erinnern, die Einrichtung beſonderen kirch-
lichen Unterrichts da ins Auge zu faſſen, wo die Fortbildungs-
ſchule der religiös-ſittlichen Förderung zu wenig Raum läßt, be-
ſonders aber auf das einmütige Zuſammenwirken von Pfarrer
und Lehrer mit gleichen Rechten und Pflichten in den ländlichen
Fortbildungsſchulen hinzuwirken.

Der Antrag, auf Erhöhung des Alkers für den Austritt aus
der Landeskirche hinzuwirken, wird abgelehnt, weil die jungen
Leute nach dem 14. Jahr noch mehr jedem religiöſen Einfluß
entzogen ſind, die Abhängigkeit von dem Religionsſtandpunkt
der Eltern dann verlängert wird und bei Miſchehen große
Schwierigkeiten eintreten werden.

An den Antrag der Kreisſynode Nordhauſen betr. Feuerbe-
ſtakkung, Provinzialſynode möchte dahin wirken, daß von zu
ſtändiger Seite baldigſt die amtliche Mitwirkung der Geiſtlichen
bei Feuerbeſtattung geſtattet werde, ſchließt ſich eine äußerſt
lebhafte Debatte an, und eine Reihe anderer, den gleichen Stoff
behandelnder Anträge kommt dabei zur Beſprechung. Bericht
erſtatter Syn. Dr. Schmidt vertritt den Kommiſſionsbeſchluß:
mit Rückſicht auf den Beſcheid des Ev. Oberkirchenrates vom
25. Oktober 1911, der nach Mitteilung des Kgl. Kommiſſars eine
baldige Anweiſung an die Geiſtlichen in Ausſicht ſtellt, den An-
trag der Synode Nordhauſen als erledigt anzuſehen. Der An-
trag Mendelſon und Gen. veranlaßt, zum erſten Male
während der gegenwärtigen Tagung, eine namentliche Abſtim-
mung. Er lautet: „Prov.-Syn. wolle beſchließen, den O. K.
R. zu erſuchen, in dem die Betätigung der Geiſtlichen bei Feuer-
beſtattungen betreffenden zu erwartenden Erlaß anzuordnen,
daß die Geiſtlichen nur bei einer Feier im Hauſe mitwirken dür-
fen, jede andere amtliche Mitwirkung aber unzuläſſig iſt.“ Der
Antrag wird mit 63 gegen 52 Stimmen abgelehnt. Ein Zuſatz
hinter „im Hauſe“ einzufügen: „oder in einem für gottesdienſt-
liche Zwecke eingerichteten Raume“, fällt gleichfalls bei Stim-
mengleichheit von 60 für und 60 gegen. Für den Fall der Ab-
lehnung des Antrages Mendelſon beantragt Syn. Graf Ho-
henthal: Prov.-Syn. bittet die Gemeinden an dem durch
chriſtliche Sitte geheiligten Gebrauch der Erdbeſtattung feſtzuhal-
ten. Antrag wird angenommen. Abgelehnt wird der Antrag
Baarts: „Prov.-Syn. hegt die Zuverſicht, daß der Ev. O.
K. R. demnächſt eine zweck- und zeitgemäße Anweiſung an die
Geiſtlichen betr. Mitwirkung bei Feuerbeſtattungen Evangeli-
ſcher erlaſſen wird. Sie ſpricht aber auch die Erwartung aus,
daß alle beſonnenen ev. Chriſten helfen werden, dem Bruch mit
der ehrwürdigen und geheiligten Sitte des Begräbniſſes auf
dem Gottsacker ſteuern zu helfen. Damit geht ſie über die in
dieſer Angelegenheit geſtellten Anträge zur Tagesordnung äber.“
Angenommen wird ſchließlich der oben genannte Kommiſſions-
beſchluß. An der 1eſtündigen hochwogenden Debatte betei-
ligen ſich außer dem Kgl. Kommiſſar die Synodalen: Luther,
Mendelſon, Paſche, Dr. Lorenz, D. Waechtler, Holzhauſen, v.
Wedel, Baarts, Dr. Fiſcher, Elze, Richter und Glaſewald.

Der Antrag der Synode Ermsleben auf Erhöhung des Alters
für den Austkrikt aus der Landeskirche wird abgelehnt.

Syn. Dr. Schmidt begründet die Vorlage betr. Beerdigung
Andersgläubiger auf ev. kirchl. Begräbnisplätzen. Es handelt
ſich dabei um ein Geſuch des Evangeliſchen Bundes in der Pro
vinz Sachſen, daß in ſolchen Fällen „die beiden chriſtlichen Kon
feſſionen einander wechſelweiſe in Ermangelung eigener Fried-
höfe ein nach dem Religionsgebrauch des Verſtorbenen und un-
ter Mitwirkung eines Geiſtlichen ſeiner Konfeſſion zu feierndes
Begräbnis nicht verſagen.“ Der nachſtehende Kommiſſionsbe-
ſchluß findet die Zuſtimmung der Verſammlung: „Prov.Syn.
richtet an das Konſiſtorium die Bitte, bei Geiſtlichen und Gem.
Kirchenräten dahin wirken zu wollen, daß ſie bei Beerdigungen
von Katholiken auf den ev.kirchl. Begräbinsplätzen unbeſchadet
der Wahrung des ev. Intereſſes alles vermeiden, was den kath.
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Geiſtlichen ſowie den Leidtragenden gegenüber ſich als Unduld-
ſamkeit und Härte erweiſt.“ Betont wurde in der Debatte u. a.
einmal, daß die Toleranz, die man von katholiſcher Seite for-
dere, auch evangeliſcherſeits erwieſen werden muß, andererſeits
aber auch, daß es dem Gem.-Kirchenrat frei ſtehen muß, nach
ſeiner Kenntnis der Verhältniſſe und des amtierenden kath.
Geiſtlichen, die Rede auf dem Gottesacker zu verweigern, nicht
aber den liturgiſchen Akt.

Betreffs Notwendigkeit der Anlage von Kirchenheizungen hält
Synode nach Referat des Syn. v. Zakrzewski nach wie vor die
Anlage von Kirchenheizungen nicht nur in großen, ſondern auch
in kleinen Städten und auf dem Lande für notwendig und ver-
traut darauf, daß das Konſiſtorium auch fernerhin für die
Notwendigkeit der Anlage von Kirchenheizungen in allen Kir-
chen eintreten wird.

Der Antrag der Verwaltungskommiſſion betr. Mitverant-
wortlichkeit des Küſters für die abgetrennten niederen Küſter-
dienſte wird mit Rückſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen ab-
gelehnt.

Endlich wird wegen Verwendung vorhandenerLeberſchüſſe
der Pfarrkaſſen des Konſiſtoriums gebeten, ohne Aenderung der
vorhandenen geſetzlichen Lage Anträgen von kirchlichen Körper-
ſchaften, die darauf zielen, ſoweit als möglich entgegenzuy
kommen.

Der Schluß der Sitzung, die ſich von 914—4 Uhr in ange-
regter Verhandlung hingezogen hat, wird mit der Erörterung
verſchiedener die Geſchäftsordnung der Synode betreffenden
Fragen ausgefüllt.

Nächſte Sitzung Montag, 30. Oktober, 9 Uhr.

Luftſchiffahrk.
Paris, 29. Okt. Die franzöſiſche Kriegsflugzeugprüfung hat nunmehr

das vierte Todesopfer gefordert: Der junge Blériotpilot Deſparmet ſtürzte
ab und fand auf der Stelle den Tod. Vier Flieger wollten morgens, nach-
dem der Wind abgeflaut hatte, Landeprüfungen abſolvieren. Um 7 Uhr
25 ſtiegen Vedrines, Deſparmet, Prevoſt und Frantz zu gleicher Zeit auf
und ſchlugen die Richtung nach Montcornet ein. Etwa 20 Kilometer hinter
Reims wurde der Wind, der aus Südweſten wehte, heftiger, und die Flie-
ger hatten ſchwer zu kämpfen. Deſparmets Monoplan fiel in den Chauſſee
graben, wo er wie ein Pfeil im Boden ſtecken blieb. Der Pilot war be-
reits vorher von ſeinem Sitz geſchleudert worden und fünf Meter von dem
vollſtändig zertrümmerten Apparat zur Erde gefallen. Der Sturz Deſpar-
mets war ſo heftig, daß der Kopf des unglücklichen Fliegers 20 Zentimeter
in die Erde hineingedrückt wurde. Herbeieilende Paſſanten fanden nur
noch die gräßlich verſtümmelte Leiche des bedauernswerten Piloten.

Naumburg, 30. Okt. Die Naumburger Flugtage hatten am Sonn
abend und Sonntag Tauſende von Zuſchauern nach dem Exerzierplatze
bei Naumburg gelockt. Am Sonnabend flog trotz vorübergehender Regen-
ſchauer zu erſt Schauenburg auf einem Wright-Doppeldecker allein und
dann mit einem Paſſagier, Leutnant Schneider. Darauf ſtieg Wien-
cziers mit ſeinem Blériot-Eindecker auf, blieb etwa 10 Minuten in der
Luft und beſchrieb große Runden über den ganzen Platz hinweg. So-
wohl Schauenburg wie Wiencziers ſtarteten, flogen und landeten ſicher.
Ein glänzender Schauflug war namentlich der Wiencziers auf ſeinem

lybellenartigen Eindecker, der wie ein flinker Pegaſus die Luft mit unge-
wöhnlicher Schnelligkeit durchſchnitt und bald dicht an den Zuſchauern
vorüberfolg, bald in ziemliche Höhe ſtieg. Der Flieger Schirrmeiſter mit

ſeinem Paſſagier und Schüler Kaniß hatte auf ſeinem Farman-Zweidecker
gleich beim erſten Aufſtieg Unglück. Er hielt ſich zu tief und ſtieß bei einer
Wendung in einem Hohlweg mit der Spitze in den Voden, wodurch das
leichtgebaute Fahrzeug zerbrach. Die Flieger blieben unverletzt, aber das
Flugzeug iſt zertrümmert. Der Schaden ſoll angeblich 15 000 A betragen
Am geſtrigen Sonntag mußten ſich die Flieger bis 5 Uhr gedulden, ehe der
Wind einen Aufſtieg zuließ. Wiencziers ſtieg zweimal auf und blieb etwa
4 bis 8 Minuten oben, dann folgte Schauenburg mit zwei Aufſtiegen von
etwa 13 Minuten. Die geſtrigen Zuſchauer waren etwas enttäuſcht, ein

Mißvergnügen, das die noch alluſehr vom Zufall abhängigen Flugtage
wohl noch eine Weile begleiten wird. Jm großen und ganzen boten
die Flüge jedoch immerhin eine Anſchauung von den zurzeit noch gefähr-
lichen Spazierflügen durch die Luft.

Gerichtszeitung.
Kempten (Baiern), 29. Okt. Der 42jähr. Pfarrer Leopold Gegler von

Schwabhofen hatte ſich vor der Strafkammer unter der ſchweren Anklage
zu verantworten, ſich in 15 Fällen an Kindern ſeiner Pfarrgemeinde ver-
gangen zu haben. Er gab die Vergehen zum Teil zu, glaubte ſich aber
damit entſchuldigen zu können, daß er erklärte, daß es ihm nur um
„mediziniſchwiſſenſchaftliche Zwecke“ zu tun geweſen ſei. Das Gericht ver
urteilte ihn zu 128 Jahren Gefängnis und dreijährigem Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Thorn, 30. Okt. Vor dem Thorner Kriegsgericht der 35. Diviſion
begannen die Verhandlungen gegen 14 Militärperſonen wegen der Unter-
ſchleife, die n der letzten zwei Jahre bei der Küchenverwaltung des
2. Bataillons Jnfanterie- Regiments Nr. 61 vorgekommen ſind. Die ge
ſtohlenen Sachen wurden von dem Kantinenwirt verwertet. Da insgeſammt
450 Zeugen zu vernehmen ſind, wird die Verhandlung noch mehrere Tage
in Anſpruch nehmen.

Vermiſchkes.
New Vork, 29. Okt. Ein Schnellzug ſtieß bei Cheyenne (Canſas) mit

einem Güterzug infolge falſcher Weichenſtellung zuſammen. Zwanzig
Perſonen wurden dabei getötet, dreißig verwundet.

Genf, 28. Okt. Frau Toſelli, die inkognito als Comteſſe Oiſette, wie
gemeldet, ihren Gatten und Florenz verlaſſen hat, übertrug die Regelung
ihrer Angelegenheiten und ihre Vertretung dem hieſigen Rechtsanwalt
Lachenal, mit dem ſie kürzlich zwei Konferenzen hatte. Da Frau Toſelli
nach italieniſchem Geſetz nicht geſchieden werden kann, will ſie den Papſt
um Annullierung ihrer Ehe mit Herrn Toſelli angehen. Ein Florenzer
Rechtsanwalt wurde beauftragt, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um ihr
das Anrecht auf ihr Söhnchen Filiberto zu ſichern.

Leipzig, 28. Okt. Jn einem Gaſthof der Windmühlenſtraße wurde
Donnerstag abend in der 6. Stunde ein Liebespaar tot aufgefunden, das
ſich vergiftet hatte. Nach dem bei ihnen aufgefundenen Brief ſind es der
21jährige Kontoriſt Carl Eduard Gebauer aus Dresden und eine Marie
ob e haben, ehe ſie die Tat ausführten, zwei Tage in dem Gaſthofe
gewohnt.

Leipzig, 29. Okt. Auf dem Rangierbahnhof Wahren verunglückte am
Donnerstag nachmittag nach 2 Uhr beim Rangieren eines Gütertrains
der Rangierer Steuckert, in Lindenthal wohnhaft. Dem Bedauernswerten
wurden beide Beine überfahren. Er wurde nach Leipzig ins Krankenhaus
gebracht, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung geſtorben iſt.

Berlin, 30. Okt. Wegen einzigartiger Betrügereien wurde der 34jäh
rige Bogenſchreiber bei einem Berliner Gericht Hans Möller in Berlin
verhaftet, der unter dem Namen eines Dr. Mortini und dem Titel eines
Gerichtsaſſeſſors, Stabsarztes oder früheren Charitéarztes Zutritt zu allen
Berliner Geſellſchaftskreiſen gefunden hatte. Ueberall fand er Leichtgläu-
bige für ſein Märchen, er erhalte von einem befreundeten Geheimrat im
Patentamt Proſpekte zu Patentanmeldungen, die er als patenttechniſch
ausgebildeter Mann für große Firmen ausarbeite. Für ihn ſelbſt komme
hierbei ein ſehr hoher Gewinn heraus, aber auch jeder, der ihm mit Ka-
pital beiſpringe, könne auf eine Verzinſung von 100 bis 300 Prozent
rechnen. Die Firmen, mit denen er in Verbindung ſtehe, hätten bei dem
Kaiſerlichen Patentamte große Summen hinterlegt, die ſein Verdienſt
darſtellen, wenn das Patent durchginge. Zur Glaubhaftmachung ließ der
Schwindler Formulare mit der Aufſchrift „Depotſtelle des Kaiſerlichen
Patentamts“ drucken, ſtellte ſie auf 4000 bis 80 000 aus und verſah ſie
mit unleſerlicher Unterſchrift und ſteckte ſie in ein Kuvert mit derſelben
Aufſchrift, das er mit nachgebildetem Siegel, Namen, Wohnung und Be-
teiligungsziffer des Beſchwindelten verſah. Die Hinterlegung dieſer Briefe
ſollte die Geldgeber im Falle eines plötzlichen Todes ſichern, da das Pa-
tentamt die Einlagen ohne weiteres ſauszahlen müſſe. Zuerſt begnügte er
ſich mit kleinen Beträgen, die er nach der angeblichen Durcharbeitung des
Patentes mit hohen Dividenden zurückzahlte. Durch den hohen Gewinn
verlockt, gaben ihm die Kapitaliſten bald größere Einlagen. Um Geldgeber
zu gewinnen, bearbeitete Möller deren Familien, indem er als angeblich
früherer Theaterarzt ihnen Theaterkarten, ſogar zu Caruſovorſtellüngen,
unentgeltlich lieferte und als angebliches Mitglied eines Einkaufsvereins
die Frauen mit billigen Delikateſſen verſorgte. Tatſächlch bezahlte er für
alles den normalen Preis aus ſeiner Taſche, doch war dies eine Kleinig-
keit verglichen mit dem, was die Kapitaliſten opfern mußten. So er-
gaunerte Möller in Jahresfriſt über 400 000 A. Möller führte ein

Doppelleben. Zu Hauſe, im Kreiſe der Geldgeber und beim Gericht ſpielte
er den ſoliden Mann, ſonſt gab er als Lebemann das Geld mit vollen
Händen aus. Bei ſeiner Verhaftung fand man 107 000 Papiergeld bei
ihm vor. Bei einer hieſigen Großbank wurde ein Guthaben von 20 000
A. beſchlagnahmt, bei ſeiner Braut 15 000 und Koſtbarkeiten.

Saloniki, 28. Okt. Der Abt des griechiſchen Kloſters Prodomos in der
Nähe von Serres (Mazedonien) wurde von Unbekannten erdroſſelt und an
einem Baum aufgehängt. Die griechiſchen Biſchöfe von Monaſtir und
Kaſtoria erhielten Drohbriefe.

Karlsruhe, 27. Okt. Jn der vergangenen Nacht geriet der Betriebs-
inſpektor Stationsvorſtand Heinrich Geiger in der Nähe des Bahnüber-
ganges bei Rüppurr unter eine einzelne Maſchine und wurde augenblicklich
getötet.

Turin, 27. Okt. Jm Zirkus Biſini reignete ſich geſtern ein ſchwerer
Unfall. Die Glanznummer der Vorſtellung bildete eine Vorführung der
„fliegenden Menſchen“. Die Nummer wurde von der aus ſieben Mitglie-
dern beſtehenden deutſchen Artiſtenfamilie Oskar Hegelmann aus Ham-
burg dargeſtellt. Während der Vorführung des halsbrecheriſchen Tricks
ſtürzte plötzlich Ernſt Hegelmann aus einer Höhe von zwanzig Metern
ab, durchſchlug das Schutznetz und blieb tödlich verletzt in. der Manege
liegen.

Konſtanz, 28. Okt. Jm Bregenzer Walde, wo der deutſche Kronprinz
weite Jagdgründe gepachtet hat, wird ſtark gewildert So gelang es geſtern
einem kronprinzlichen Jagdaufſeher, beim Abſtieg vom 2115 Meter hohen
Kindelſtein einen Wilddieb abzufaſſen, der einen Gemsbock auf dem Rücken
herabbrachte. Das unüberſichtliche, ausgedehnte Jagdgelände, das faſt
durchgängig aus Gebirgswald beſteht, begünſtigt den Jagdfrevel außer-
ordentlich.

Benutzung höherer Wagenklaſſen. Bei den Eiſenbahn-
reiſenden beſteht vielfach noch Unkenntnis darüber, daß es nicht
ſtatthaft iſt, in höheren Wagenklaſſen mit auf niedrige Klaſſen
lautenden Fahrtausweiſen ohne weiteres Platz zu nehmen und
die Reiſe mit ungenügenden Fahrkarten in der höheren Wagen-
klaſſe zurückzulegen; im Betretungsfalle genügt es auch nicht,
die eigenmächtig benutzte höhere Wagenklaſſe wieder zu ver-
laſſen oder den Fahrpreisunterſchied nachzuzahlen. Da leider
ſehr oft, auch ohne Ueberfüllung der niederen Klaſſe von der
höheren unbefugt Gebrauch gemacht wird, ſchreibt die Eiſen
bahnverkehrsordnung für derartige Fälle ſehr empfindliche
Nachzahlungen vor. Es muß daher ſchon um der Reiſenden
willen immer wieder darauf aufmerkſam gemacht werden, daß,
ſofern den Reiſenden nicht ausdrücklich Plätze in der höheren
Wagenklaſſe angewieſen worden ſind, es zu deren Benutzung
unbedingt einer vorherigen Verſtändigung des Zugbegleitper-
ſonals bedarf. Um den Reiſenden unliebſame Weiterungen und
Beanſtandungen zu erſparen, hat die Sächſiſche Staatsbahn-
Verwaltung hierauf neuerdings durch beſondere Anſchläge an
Fahrkartenſchaltern, Bahnſteigen uſw. aufmerkſam gemacht, die
folgenden Jnhalt haben: Die eigenmächtige Benutzung einer
höheren Wagenklaſſe, als der auf der Fahrkarte angegebenen,
verpflichtet nach S 16 (2) der Eiſenbahnverkehrsordnung zur
Nachzahlung des doppelten Fahrpreiſes der ohne gültige Fahr
karte zurückgelegten Strecke, mindeſtens aber von 6 A. Dieſer
Betrag iſt auch zu zahlen, wenn ſich der Zug noch nicht in Be
wegung geſetzt hat.

Arire
Amtliche Bekannkmachungen dir erloſchen ſſt,

meiner
26. SeptemberBe kanntmachung. Maßnahmen

Auf Grund der landespolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs

1911

angegliebert.

werden
Bekanntmachung

aufgehoben
Gutsbezirk dem Beobachtungsgebiet

die in ſchaften, die zeitig Ganzinvaliven ſchlag anf
vom und ſämtliche Halbinvaliden ſoweit

angeordneten ſie nicht dem Landſturm bereits erbitte ich
und der überwieſen ſind.

Die kontrollpflichtigen Mann-

lichen Plakat-Säulen und Tafeln,

ſtellungsangebote mit Zeichnungen,
ohne Verbindlichkeit, bis 6. November

Jm Anſchluß an die Einweihung
der reſtaurierten Kirche zu Leunga
wird am Nachmittag des 2. No-
vember 4 Uhr im Gaſthausſaal da-
ſelbſt eine Guſtav-Adolf-Feſtverſamm-

Anbringung von öffent-

von Untenehmern Her-

Präſidenten zu Merſeburg vom 20.
März 1911 Amtsblatt Seite 137
wird meine Bekanntmachung vom
11. Oktober 1911, betreffend die Be
kämpfung der Maul und Klauen-
ſeuche in Großgräfendorf, Kreis
Merſeburg, folgendermaßen abge-
ändert:

Die Gehöfte Nr. 41--45 65 und
66 der Ortſchaft Groß-Gräfendorf
werden dem Sperrbezirk angegliedert.

Merſeburg, den 27. Oktober 191
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf Grund der landespolizeilichen

Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg vom
20. März d. Js., betreffend die Be
kämpfung der Maul und Klauen-
ſeuche im Regierungsbezirk Merſe
burg, wird infolge des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche in
Zſcherben, Kreis Merſeburg, nach
dem der Ausbruch derſelben durch
das Gutachten des beamteten Tier-
arztes feſtgeſtellt iſt, folgendes an
geordnet:

1. Es wird ein Sperrbezirk ge-
bildet aus der geſamten Ortſchaft
Zſcherben.

2. Für den Sperrbezirk treten die
in der vorſtehend angeführten landes-
polizeilichen Anordnung unter 1 an
geordneten Maßnahmen in Kraft.

Merſeburg, den 30. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauen-
ſeliche in Neukirchen, Kreis Merſe-

Merfeburg, den 30. Oktober 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch, den 1.

November angeſetzte Viehmarkt
findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 30. Oktober 1911.

Die Polizeiverwaltung.
Die diesjährigen Herbſt-Kontroll-

Verſammlungen für die Stadt Merſe-
burg fiuden nach einer Bekanntma-
chung des Königlichen Landratsamtes
vom 20. Oktober d. Js.
Mittwoch, den 1. November 1911

im Thüringerhofe
hierſelbſt ſtatt.

Dabei haben ſich vorzuſtellen
Vormittags 9 Uhr

die Mannſchaften der Jahresklaſſen
1904, 1905 und 1906 ſowie die von
der Landwehr und Seewehr 1. Auf-
gebots diejenigen Mannſchaften des
Jahrgangs 1899, welche in der Zeit
vom 1. 4. bis 30. 9. 1899 in den
Dienſt getreten, die bei der Kavallerie
als dreijährig bezw. bei der Marine
als vierjährig freiwillig in der Zeit
vom 1. April bis 39. September
1901 in den Dienſt getretenen Mann
ſchaften, welche 4 Jahre aktiv ge-
dient haben oder in ihrem vierten
Dienſtjahre zur Dispoſition des
Truppenteils beurlaubt ſind.

Vormittags 11 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen
1907, 1908, 1909, 1910 und 1911
des Stadtbezirks, ſowie die zur Dis
poſition der Truppenteile beurlaub-
ten und die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen Mann-

ſchaften hieſiger Stadt fordern wir d. J.
zum pünktlichen Erſcheinen z i den
Verſammlungen auf.

Jm übrigen verweiſen wir auf
die in No. 250 des Kreisblatts ab
gedruckte Bekanntmachung des König-

lichen Bezirks Kommandos in
Weißenfels.
Merſeburg, den 25. Oktober 1911.

Der Möogiſtrat.
Die Häuslerſtelle 1I19 oöſchen

Grundbuchblatt 233 Zöſchen gehörig
den Alfred und Liſette Fiſcher'ſchen
Erben, beſtehend aus Haus und Gar-
ten, den Aeckern Plan 103b II von
69ar 40 qm, Plan 138 von 50ar
50 qm und den beiden Wieſen Plan
312 von 75ar und Plan 384 (Pfingſt-
anger) von 53 ar 10 qm Flächenin-
halt ſoll zum Zwecke der Erb Aus
er derſexung im Ganzen oder ge-
teilt
am 30. Oktober 1911 Vormittags
10 Uhr in meiner Geſchäftsſtelle
zu Halle a. S. Alte Promenade

6 Portal II eine Treppe
verſteigert werden. Wird ſie im
Ganzen verkauft, ſo iſt eine Hypo-
thek von 3000 Mark zu übernehmen,
der Reſt bar zu zahlen; Einzelſtücke
müſſen voll bezahlt werden. Ueber-
nahme ſofort.

Justizrat Weissler,
Rechtsanwalt und Notar

in Halle a. S.

Private Anzeigen

Verdingung.
Zu dem mir ſeitens des Magiſtrats

der Stadt Merſeburg erteilten Zu-

an mich gelangen zu laſſen.
Größenverhältniſſe und Anzahl ſind
bei mir zu erfahren.

Theater Weiße Wand“.
Gustav Rüger, Merſeburg.
Jntereſſenten für Dauer Reklame

an die in der Stadt Merſeburg neu
anzubringenden Piakat-Säulen und
Tafelu, wollen ſich mit mir gefl. in
Verbindung ſetzen Etwaige Wünſche
werden gerne berückſichtigt.

Theater Weiße Wand
Gustav Rüger., Merſeburg.

Kartoffeln
ſortierte ſowie unſortiertein Waggon-
ladungen offerieren große Poſten
franko jeder Station

Goldschmidt Stern,
Halberſtadt. (2347

Kartoffelflocken
Kartoffelſchnitzel
Trockenſchnitzel

offeriert in Ladungen ſowie in
kleinen Poſten preiswert jeder Bahn-

ſtation (2365Hugo Held, Corbetha Bht.
Ganze Namen auch Vornamen werden
zum zeichnen der Wäſche angefertigt

H. Schnee Nachfi.
Halle a. S., Gr. Stein r. 43.

Neue Ritter- Pianos und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Anrechnung der ge-
zahlten Miete Rud Meckert,
Ober Burgſtr. Reparaturen und
Stimmungen.

lung ſtattfinden, zu der Herr General-
ſuperintendet D. Jacobi ſeine Teil-
nahme zugeſagt hat und alle Freunde
der G.-A.-Sache willkommen ſind.
Der Vorſtand des G.-A.-Zweig-

vereins Merſeburg-Land.

iganos
Nußbaum, Eiche, ſchwarze, zu jeder
Einrichtung paſſend, empfiehlt als

Spezialität

zu Mk. 450
Albert Hoffmann,

Halle a. S, Riebeckplatz.
Flügeln und Pianinos.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſche,

Schollen, Cabeljau,
Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
W. Krähmer.

4 I Für j. Leute, die s. d. anfbahnb e. Verwalt -Benmt widm. woll.
Für Zivlanwärter mit 2fabrig.Abt. I Ausbildung im Verwaung--

dienst, od. m. dem Kliuj.-Freiw -Zuugn,
od. m. dem Abgangegenen. einer gstuf,
Mitteischnie sowie Militä anwärter mit
Zivilversorgungsschein lrospekt frei
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Nachruf.
Donnerstag, den 26. d. Mts., verschied unerwartet

der erst vor Kurzem aus seinem Amte geschiedene

Ortsrichter Karl Pohle.
Fast 30 Jahre hat er in unermüdlicher Pflchter-

füllung seine Dienste der Gemeinde gewidmet.
Ehre seinem Andenken,
Meuschau, den 30. Oktober 1911.

Die Gemeindevertretung.

Mlüssige
Nahrung

Nach Ausſage un-
ſerer hervorragenden

Nahrungsmittel-Che-
miker nimmt reiner Cacao

in bezug auf Nährkraft
eine hohe Stelle ein. Wenn

nun ein Cacao bei Erhaltung des
hohen Nährwertes ein köſtliches

Aroma enthält und ſich durch deli-
katen Geſchmack auszeichnet, ſo darf

er als ein ideales Produkt bezeichnet
werden, es iſt: Van Houtens Cacao.

Die reine, edle Qualität hat dieſer Marke
den erſten Platz auf dem Frühſtückstiſch

der Feinſchmecker aller Erdteile geſichert,
und auch ſpeziell in Deutſchland gewinnt Van

Houtens Cacao als tägliches Getränk immer
mehr Boden. Man achte beim Einkauf darauf,

daß Van Houtens Cacao nur in verſchloſſenen
Blechbüchſen im Handel iſt und niemals loſe.

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 1. November 1911, von vormittags 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke O GS 501 his 71200
enthaltend Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen überſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang
genommen werden.

Merſeburg, den 10. Oktober 1911.
Der Verwaltungsrat.

Schmidt.

Klecler- u. Kostüm-Stoffe
neueste Farben und Gewebe,

III
moderne Streifen, schmale und breite Bordüren,

empflehlt in grosser Auswahl

Cheodor Freytag,
Merseburg, Rossmarlst I.

Merſeburger e Sonntagsblatt“. Dienstag, den 31. Oktober.
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ooneKamp
Man Bitten

u en samser aru 1, e Weltumspannsen da Ve ertaliung-
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P UNDERBERG-ALBRECHT
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Boonekamp

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma:

Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

REHIEINBERG (Rheinlandh.

Gegr. 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!
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Kreisblatt-Druckerei.
Standes amtliche Nachceichten

der Stodt Merſeburg.
Vom 23. b s 28. Oktober 1911.

Eheſchließ umngen: Der Kaufmann
Julius Schwappach u. Grete Buſchbeck,
Fürtb; der Kaufmann Karl Linke und
Margarete Er ert, W. Mauer 28; der
Gärtner Otto Mann u. Martha Litzken-
dorf, Entenplan 4; der Arbeiter Ernſt
Witter u. Elſebeth Müller, Luiſenſtr. 2;
der Schloſſer Otto Wege u. Marie Löther,
Blumenthalſtr. 11; der General-Kommiſ-
ſions Supernumerar Georg Lübcke u.
Helene Günthber, Weißenelſerſtr. 34; der
Obergärtner Paul Paopedorf u. Magda-
lene Pommer, Borgsdorf.

Geboren: Dem Lohgerber Krauſe
1 S., Nulandtſtr. 10; dem Vizeſeldwebel
Schulze 1 T., Kleiſtſtr. 7; dem Tiſchler-
meiſt r Borsdorff 1 S., Schmale Str. 6;
dem Dreher Weiſer 1 T., Gutenberaſtr. 7;
dem Sattler Matthes 1 S,, Steinſtr. 13;
dem Gerichtsaktuar Clauſtus 1 T., Clo-
bigkauerſtr. 30; dem Eiſenbahnſchaffner
a, D. Harport l T., roter Feldweg 8;
dem Handarbeiter Pohle 1 T., kl. Sixti-
ſtr. 18.

Geſtorben: Der S. des Hand-
arbeiters Ekelmann 2 M., kl. Six'iſtr. 18:
die Witwe Luiſe Gerhardt geb. Waltcer,
71 J., gr. Ritterſtr. 10; die Witwe Wil-
helmine Lehmann geb. Plato, 67 J,
Wagner ſtr. 6; die Witwe Wilhelmine
Wieſemann geb. Kahle, 59 J, kl. Sixti-
ſtr. 13; der S. des Tiſchlers Riſche 3 W.,
gr. Sixtiſtr. 3; die Zwill.- Töchter des
Brauets Graupner 11 M., Chriſtianenſtr.
6; die Witwe Marie Hetzer geb. Lehmann
73 J., Grüne Str. 6; der Arbeiter Karl
Dietze 70 J,, Amtshäuſer 1; die Ehefrau
des Handarleiters Pfeiffer 55 J., Gerichts

rain 7; die Witwe Johanne Nremandgeb. Schirp“ Sand 13; r r a9en ger r Stadttheater in IIalle.Zu deu Anzeigen im Standesamt Dienstag, 31. Oktober, abds 739
ſind Ausweispapiere vorzulegen. Uhr: Königskinder.

Kirchliche Nachrichten.
Dom Beerdigt: Die Ww. Hetzer

geb. Lehmann.

Donnerstag abend dec r 40--70 Morgen großHeimat. Einganin der Herberze zur Heima gang Gr t will ich kaufen. Off. u
von der Brauhansſtraße. D 19 and. d. Ztg.Stadt. Getauft: Martha Els-
beth, T. d. Arb. Dybeck; Frida Liesbeth,
T. d. Maſchiniſt icke; Johanne Lies-
beth Gertrud, T. Mechanikers Föckel.Getraut: Der Gen.-Kommiſſ.Supe numerar E. G. W. Lübcke mit je en
Frau E. J H. geb. Günthen; der Gärtner
O. M. Mann mit Frau L. M. A. geb. nässende und trockene Schuppenflechte
Litzkendorf; der Schlof ſer K. O, Wege akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Artmit Frau A. M. geb. Löthe der e offene F e
arbeiter L. A. Smatlok mit Frauarbeit 3 Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
ger r t Der S. des Arb. Ekel Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäekei ig

Beerdigt: Der S. des Arb. Eker-manr; die Witwe Gerhardt, der S. des wer bisher r eblieh hoſſte

Fs 5 zu werden, mache noch einen ersuTiſchlers Riſche; die Witwe Lehmann; mit der bestens bewährten
die Witwe Wieſemaun; eine unehel. Tochter;die Ehefrau des Arbeiters Sander. Rino-Salbe

frei von schaädl. Bestandteil. Dose M. 1 „15 u.2,25.
Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibelbeſprech- Danicschreiden gehen täglich ein.

ſtunde, Mühlſtraße Paſtor Werther. Nur echt in Originalpackung weiß-grün-ros
m rig r u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.enburg. Getaufl: ith Mareg, Fälschungen weise man zurück.
Tochter des Kaufmanns Heppner 9 Zu haben in den Apotheken.

Getraut: der Obergäctner Paul h
Papsdorf mit Frau Marie Magzdalene
geb. Tommer;

Beerdigt: der Jnvalide Johann
Kula Maörgarete u Eliſabeth Zwillings-
töchter des Brauers Groupner.

Donnerstag, den 2. November, nach-
mittags 4 Uhr, Verſammlung der Pflege-
rinnen des Armenpflege- Vereins der Alten-
burg abends 8 Uhr, Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Beerdigt: der Arbeiter
Karl Dietze.

reno

ma uel ter inra tetcit Aussergewöhnſſeh biſſge Angebote

Grosse Posten weiter Gingham-Schürzen
Grosse Posten weiter Druck-Schürzen
Grosse Posten Pellvorlagen-StückGrosse Posten Strickwoſſe e, bewährte Marken Pfd. 2 2.50 —40 50 Pf.
Grosse Posten Kindertrikots alle Grössen
Grosse Posten Lnoleum- Teppiche

e W
Für die Redaktion verantwortlich: tudolf

1500200 4.50 Mk. 20050250 7.50 Mk.

Otto Dobßocite, lersebunrg, Ontenplan II.
ein e. Druck und Verlag von

1.20 1.10 --80.
1.25

1.75

e
e r

h

O

Stück 60 pſg

Kudolf Heine, Merſeburg.
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